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(54)  Vorrichtung  zum  Bedrucken  von  Postgut  

(57)  Vorrichtung  zum  Bedrucken  von  Postgut. 
Zweck  ist  eine  Vergrößerung  des  Einsatzbereiches. 
Aufgabengemäß  soll  es  möglich  sein,  einerseits 

Briefe  beliebiger  Dicke  bis  hin  zu  Päckchen  und  kleinen 
Paketen  bei  Handanlage  zu  bedrukken  und  anderer- 
seits  stapelweise  angelegte  Mischpost  geringer  Dicke 
automatisch  zu  verarbeiten. 

Erfindungsgemäß  ist  ein  Anlagebereich  1  zur  wahl- 

weisen  stapelweisen  oder  einzelnen  Anlage  und  zum 
Bedrucken  des  Postgutes  A  mittels  einer  Druckeinrich- 
tung  4  und  ein  Transportbereich  II  zur  seriellen  Weiter- 
leitung  des  Postgutes  A  mittels  einer  Abzugseinrichtung 
6  vorgesehen: 

Auf  diese  Weise  kann  auf  Frankier-  oder  Adressen- 
streifen  verzichtet  und  die  Verarbeitungsgeschwindig- 
keit  für  dünne  Briefe  gesteigert  werden. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Be- 
drucken  von  Postgut,  insbesondere  eine  Frankier-  und/ 
oder  Adressiermaschine,  die  mit  einer  Tintendruckein-  s 
richtung  versehen  ist. 
Üblicherweise  bestehen  Briefpostverarbeitungssyste- 
me  aus  einer  Briefvereinzelungsvorrichtung,  einer  Fran- 
kier-  und/oder  Adressiermaschine  mit  optionaler  Waage 
und  einer  Ablagevorrichtung,  vergleiche  DE-M  96  09  10 
167.3  in  Geschmacksmusterblatt  des  Deutschen  Pa- 
tentamtes  vom  24.05.1997,  Teil  la,  Warenklasse  18/02.. 
In  der  Briefvereinzelungsvorrichtung  werden  die  Briefe 
stapelweise  angelegt,  vereinzelt  und  bedarfsweise  ver- 
schlossen.  15 
In  der  Frankier-  und/oder  Adressiermaschine  werden 
die  Briefe  entweder  einzeln  kontinuierlich  durchlaufend 
mit  einer  starr  angeordneten  Druckeinrichtung,  siehe 
DE  196  05  014  C1  und  DE  196  45  303  C1,  oder  inter- 
mittierend  mit  einer  verstellbaren  Druckeinrichtung,  ver-  20 
gleiche  US  5,025,386,  bedruckt.  Letzteres  trifft  auch  für 
langsam  arbeitende  Frankiermaschinen  zu,  bei  denen 
die  Briefe  einzeln  von  Hand  angelegt  werden,  verglei- 
che  EP  0  782  096  A2  und  WO  90/04824. 
[0002]  Allen  bekannten  Frankiermaschinen,  siehe  25 
beispielsweise  DE  40  20  578  A1,  DE  195  08  180  A1, 
DE  196  05  015  C1  und  US  5,025,386,  ist  gemeinsam, 
daß  die  Druckträger  einzeln  seriell  der  Druckeinrichtung 
zugeführt  werden.  Die  Führungsmittel  -  Transport- 
schacht,  Andruckrollen  -  im  Bereich  der  Druckeinrich-  30 
tung  sind  dabei  so  gestaltet,  daß  Druckträger  bis  zu  ei- 
ner  bestimmten  Dicke  verarbeitet  werden  können.  Die 
meisten  Maschinen  lassen  nur  Briefdicken  bis  zu  5mm 
zu. 
[0003]  Um  die  Briefe  einer  Frankiermaschine  gemäß  35 
DE  196  05  015  C1  verarbeitungsgerecht  zuzuführen, 
müssen  dieselben  auf  der  Umschlagkante  der  Um- 
schlagklappe  des  Briefumschlages  stehend  angeordnet 
sein. 
[0004]  Für  Postgut  mit  einer  größeren  Dicke  werden  40 
extra  Streifen  bedruckt,  die  dann  aufgeklebt  werden. 
Manche  Frankiermaschinen  sind  dafür  mit  entspre- 
chenden  Streifenmagazinen  und  Führungseinrichtun- 
gen  ausgestattet,  siehe  DE  1  97  1  2  077  C1  . 
[0005]  Es  ist  eine  Anordnung  zum  Vorvereinzeln  von  45 
als  Briefstapel  hochkant  hintereinander  abgelegter  Brie- 
fe  bekannt,  vergleiche  DE  196  05  017  A1,  bei  der  die 
Briefe  von  dem  Briefstapel  seitlich  weg  einer  Vereinze- 
lungsvorrichtung  und  anschließend  einer  Nachfolgeein- 
richtung,  wie  einer  Frankiermaschine,  zugeführt  wer-  so 
den. 
Die  Briefe  sind  dabei  zwischen  einem  federnd  gelager- 
ten  Andruckbügel  und  mindestens  einer  Antriebswalze 
sowie  einer  leicht  nach  hinten  geneigten  Führungsplatte 
angeordnet.  Die  Standfläche  für  die  Briefe  und  die  Füh-  55 
rungsplatte  sind  zueinander  orthogonal.  Durch  die  Nei- 
gung  der  Führungsplatte  wird  eine  stabile  Vorzugslage 
des  Briefstapels  erreicht.  Mittels  der  Antriebswalze  wer- 
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den  die  Briefe  seitlich  weggeschoben. 
[0006]  Zweck  der  Erfindung  ist  eine  Vergrößerung 
des  Einsatzbereiches. 
[0007]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen, 
mit  der  es  möglich  ist,  einerseits  Briefe  beliebiger  Dicke 
bis  hin  zu  Päckchen  und  kleinen  Paketen  bei  Handan- 
lage  unmittelbar  zu  bedrucken  und  andererseits  stapel- 
weise  angelegte  Mischpost  geringer  Dicke  automatisch 
zu  verarbeiten. 
[0008]  Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  gemäß 
dem  Hauptanspruch  gelöst.  Weitere  vorteilhafte  Merk- 
male  sind  den  Unteransprüchen  zu  entnehmen. 
Die  Erfindung  nutzt  den  bisher  völlig  unbeachteten 
Sachverhalt  aus,  daß  der  vorderste  Brief  eines  Stapels 
auf  Grund  der  bündigen  Anlage  an  einem  seitlichen 
Führungsmittel  und  der  parallelen  Anlage  an  einem  wei- 
teren  Führungsmittel  gegenüber  einer  in  dieser  vorhan- 
denen  Druckeinrichtung  bereits  wie  ein  einzelner  Brief 
so  definiert  angeordnet  ist,  daß  dieser  bedruckt  werden 
kann. 
Im  Unterschied  zur  bisherigen,  allgemein  praktizierten 
Verfahrensweise  werden  erfindungsgemäß  die  Briefe 
eines  Stapels  erst  bedruckt  und  dann  vereinzelt  bezie- 
hungsweise  abtransportiert.  Dadurch  kann  die  gesamte 
Brieferfassung  beziehungsweise  Abtastung  und 
Drucksteuerung  wesentlich  vereinfacht  werden. 
Die  Vorrichtung  ist  als  Frankier-  und/oder  Adressierma- 
schine  oderals  Labeldruckerverwendbar.  Letzterer  Ein- 
satz  trifft  zu  ,  wenn  das  Postgut  nur  mit  einer  Kennzeich- 
nung  für  den  Carier  versehen  wird. 
Gegenüber  einer  reinen  Handanlage-Frankiermaschi- 
ne  wird  bei  automatischer  Stapelverarbeitung  eine  we- 
sentliche  Steigerung  der  Verarbeitungsgeschwindigkeit 
erreicht. 
Darüber  hinaus  können  auf  Grund  der  Ausführung  des 
Anlagebereiches  für  das  Postgut  als  größerer  Raum 
auch  Briefe  überder  üblichen  Normdicke  und  sogar  klei- 
ne  Pakete  beziehungsweise  Päckchen  bedruckt  wer- 
den,  wenn  diese  von  Hand  angelegt  werden  oder  noch 
in  den  Bereich  der  maximalen  Stapellänge  passen.  Da- 
mit  wird  die  Druckeinrichtung  effektiver  als  bisher  be- 
nutzt  und  es  kann  auf  zusätzliche  Streifengebermaga- 
zine  oder  aufwendige  Streifenaufbringungen  verzichtet 
werden.  Der  automatische  Abtransport  bleibt  hierbei  ab- 
geschaltet. 
[0009]  Die  Erfindung  wird  nachstehend  an  zwei  Aus- 
führungsbeispielen  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 

[0010] 

Fig.  1  Eine  perspektivische  Ansicht  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Frankiermaschine  zur  Verar- 
beitung  von  auf  einer  Kante  stehend  angeord- 
neten  Briefen  oder  von  einzelnen  Paketen 
von  vorn  oben  links, 
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Fig.  2  eine  perspektivische  Ansicht  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Frankier-  und  Adressierma- 
schine  für  Postgut  analog  zu  Fig.  1  , 

Fig.  3  eine  Ansicht  zu  Fig.  2  mit  aufgelegtem  Paket, 

Fig.  4  eine  Ansicht  zu  Fig.  1  mit  eingelegtem  Brief- 
stapel, 

Fig.  5  eine  perspektivische  Ansicht  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Frankiermaschine  zur  Verar- 
beitung  von  liegend  angeordneten  Briefen 
oder  von  einzelnen  Paketen  von  vorn  unten 
links, 

Fig.  6  eine  Ansicht  zu  einer  Frankiermaschine  ge- 
mäß  Fig.  5  mit  eingelegtem  Paket  von  vorn 
oben  links, 

Fig.  7  eine  Ansicht  zu  Fig.  6  mit  eingelegtem  Brief- 
stapel. 

[0011]  Zur  Vereinfachung  und  zum  leichteren  Ver- 
ständnis  ist  die  jeweilige  Darstellung  schematisiert  aus- 
geführt. 
[0012]  Gemäß  Fig.  1  ist  die  Frankiermaschine  funk- 
tionell  in  einen  Anlagebereich  I  und  einen  Transportbe- 
reich  II  aufgeteilt,  die  sich  beide  im  Übergangsbereich 
teilweise  überlappen. 
Der  Anlagebereich  list  als  offene  Ecke  gestaltet,  die 
durch  eine  hintere,  gemeinsame  Führungswand  1,  ein 
untere  Führungswand  2  und  eine  rechte,  seitliche  Füh- 
rungswand  31  begrenzt  wird. 
Das  Postgut  A  wird  entweder  stapelweise  oder  einzeln 
bündig  an  die  rechte  Führungswand  31  und  mit  der 
Frontseite  zur  hinteren  Führungswand  1  gerichtet  ange- 
legt,  siehe  dazu  auch  Fig.  3  und  4. 
Die  untere  Führungwand  2  fällt  in  Richtung  der  hinteren 
Führungswand  1  leicht  ab,  vorzugsweise  um  18  Grad. 
Entsprechend  ist  die  hintere  Führungswand  1  zur  unte- 
ren  Führungswand  2  orthogonal  angeordnet  und  dem- 
zufolge  um  denselben  Winkelbetrag  nach  hinten  ge- 
neigt. 
Infolge  der  Neigung  nehmen  Briefe  bereits  ohne  weitere 
Unterstützung  eine  definierte  stabile  Lage  ein. 
Die  untere  Führungswand  2  weist  eine  Nut  22  auf,  in 
der  ein  Andruckbügel  21  auf  die  hintere  Führungswand 
1  zu  und  von  dieser  weg  verschiebbar  gelagert  ist.  Der 
Andruckbügel  21  ist  mittels  einer  Feder  23  zur  hinteren 
Führungswand  1  hin  gespannt,  siehe  Fig.  hierzu  2.  Auf 
diese  Weise  wird  ein  Briefstapel  mit  annähernd  gleicher 
Kraft  gegen  die  hintere  Führungswand  1  gedrückt.  Der 
aufgestellte  Andruckbügel  21  schließt  in  seiner  heraus- 
gezogenen  Endlage  mit  der  Vorderwand  8  ab. 
Es  ist  auch  denkbar,  den  Andruckbügel  21  in  zwei  par- 
allelen  Nuten  federnd  zu  führen.  Genauso  gibt  es  Vari- 
anten  der  Federgestaltung  von  einer  Zugfeder  bis  hin 
zu  einer  Druckfeder. 

Die  rechte  Führungswand  31  ist  -  bis  auf  eine  vernach- 
lässigbare  Ausformschräge  -  im  wesentlichen  senk- 
recht  und  zur  unteren  Führungswand  2  gleichfalls  ortho- 
gonal  angeordnet.  Darüberhinaus  ist  die  rechte  Füh- 

5  rungswand  31  zugleich  die  linke  Seitenwand  eines  Ge- 
häuseteils  3,  der  eine  Bedientastatur  32  und  ein  Display 
33  enthält.  Es  ist  allerdings  auch  möglich,  die  Bedien- 
tastatur  und  das  Display  33  anderweitig  unterzubringen. 
Mittels  der  Bedientastatur  32  kann  unter  anderem  auch 

10  die  vorgesehene  Betriebsart  ,  ,  Handanlage"  oder  „auto- 
matische  Briefverarbeitung"  eingestellt  werden. 
Das  Gehauseteil  3  kann  sowohl  fest  integriert  in  das  Ge- 
samtgerätegehäuse  sein  als  auch  eine  abgeschlosse- 
ne,  aufsetzbare  Baueinheit  sein.  Letztere  Variante  wür- 

15  de  günstige  Möglichkeiten  für  Sicherungsmaßnahmen 
für  einen  Meterteil  bieten. 
Zwischen  dem  Gehäuseteil  3  und  der  hinteren  Füh- 
rungswand  1  ist  ein  Transportschlitz  7  mit  einer  Abzugs- 
vorrichtung  6  vorgesehen,  die  bis  in  den  Anlagebereich 

20  |  erstreckt  ist. 
Die  hintere  Führungswand  1  weist  eine  Öffnung  11  für 
eine  Druckeinrichtung  4  und  eine  Öffnung  1  3  für  ein  An- 
triebselement  61  der  Abzugsvorrichtung  6  auf. 
Die  Druckeinrichtung  4  enthält  einen  Tintendruckkopf 

25  41  ,  der  innerhalb  der  Öffnung  1  1  verstellbar  angeordnet 
ist.  Die  Öffnung  11  liegt  so,  daß  die  auf  der  Kante  ihrer 
Umschlagklappe  stehenden  Briefe  A  im  vorgeschriebe- 
nen  Bereich  mit  dem  Frankierabdruck  versehen  wer- 
den.  Analog  erfolgt  das  auch  mit  Paketen  beziehungs- 

30  weise  Päckchen.  Der  Bereich  ist  entsprechend  den  gel- 
tenden  Postvorschriften  angeordnet. 
Nach  den  derzeit  geltenden  Vorschriften  der  Deutschen 
Post  hat  die  Unterkante  des  Frankierabdrucks  einen 
vorgegebenen  Abstand  von  ungefähr  40  mm  zur  be- 

35  nachbarten  Brief  kante  einzuhalten.  Bei  einer  zulässigen 
Frankierabdruckbreite  von  einem  Inch  beziehungswei- 
se  25,4  mm  hat  die  Oberkante  des  Frankierabdruckes 
demzufolge  einen  Abstand  von  rund  1  4  mm  zur  benach- 
barten  Briefkante.  Entsprechend  liegt  die  Unterkante 

40  der  Öffnung  1  1  maximal  1  4  mm  über  der  Ebene  der  un- 
teren  Führungswand  2. 
[0013]  Das  Postgut  A  wird  zunächst  entsprechend 
angelegt,  danach  durch  den  verstellbaren  Tintendruck- 
kopf  41  bedruckt  und  nach  dem  Druckvorgang  entweder 

45  automatisch  mittels  der  Abzugsvorrichtung  6  nach 
rechts  wegtransportiert  und  ausgeworfen  oder  von 
Hand  weggenommen.  Je  nach  resultierender  Düsenrei- 
henlänge  des  eingesetzten  Tintendruckkopfes  41  wird 
derselbe  während  des  Drucks  über  die  Länge  der  Öff- 

50  nung  1  1  nur  einmal  oder  mehrfach  mit  unterschiedlicher 
Höhen  verstellt. 
[0014]  In  Fig.  2  ist  eine  Frankier-  und  Adressierma- 
schine  mit  heruntergeklapptem  und  in  dieser  Stellung 
arretiertem  Andruckbügel  21  gezeigt.  Durch  Herunter- 

55  klappen  des  Andruckbügels  21  in  die  Ebene  der  unteren 
Führungswand  2  wird  der  Anlagebereich  für  größeres 
Postgut  A,  wie  Pakete  oder  Päckchen,  freigegeben  und 
die  Ablagefläche  über  die  Vorderwand  8  hinaus  vergrö- 

3 
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ßert,  siehe  auch  Fig.  4. 
Für  den  Adressendruck  ist  in  der  hinteren  Führungs- 
wand  eine  weitere  Öffnung  12  und  ein  zweiter  verstell- 
barer  Tintendruckkopf  42  vorgesehen.  Es  wäre  aller- 
dings  auch  möglich,  mit  nur  einem  Tintendruckkopf  aus- 
zukommen,  wenn  für  diesen  eine  Verstellmöglichkeit 
von  dem  Druckfenster  11  zu  dem  Druckfensternl  2  vor- 
gesehen  ist.  Die  Verarbeitungsgeschwindigkeit  wäre 
dann  entsprechend  kleiner. 
Die  Ausführung  ist  entsprechend  den  Wünschen  des 
Benutzers  möglich. 
[0015]  Gemäß  Fig.  3  ist  ein  einzelnes  Postgut  A  in 
Form  eines  Pakets  angelegt,  das  entspricht  der 
Betriebsart  „Handanlage".  Bei  dieser  Betriebsart  ist  die 
Abzugsvorrichtung  6  außer  Funktion  geschaltet. 
[0016]  Gemäß  Fig.  4  ist  Postgut  A  in  Form  eines  Sta- 
pels  Briefe  zwischen  dem  Andruckbügel  21  und  die  hin- 
tere  Führungswand  1  eingelegt.  Das  entspricht  der 
Betriebsart  „automatische  Briefverarbeitung",  bei  der 
die  Abzugsvorrichtung  6  aktiviert  ist.  In  diesem  Fall  kann 
der  Frankiermaschine  zweckmäßigerweise  eine  geeig- 
nete  Ablageeinrichtung  nachgeordnet  sein. 
Wie  bereits  vorher  erwähnt,  wird  die  gewünschte  Be- 
triebsart  mittels  der  Bedientastatur  32  eingestellt. 
[0017]  In  Fig.  5  ist  eine  Frankiermaschine  zur  wahl- 
weisen  Bearbeitung  von  einzelnem  Postgut  A  in  Form 
von  flachen  Paketen  oder  Päckchen,  siehe  auch  Fig.  6, 
oder  in  Form  von  übereinander  gestapelt  liegenden 
Briefen,  siehe  auch  Fig.  7,  dargestellt. 
Auch  hier  ist  die  Frankiermaschine  in  einen  Anlagebe- 
reich  I  und  in  einen  Transportbereich  II  aufgeteilt,  die 
sich  beide  im  Übergangsbereich  teilweise  überlappen. 
Der  Anlagebereich  ist  als  ein  nach  zwei  Seiten  offenes 
Fach  gestaltet,  das  durch  eine  hintere  Führungswand 
1,  eine  untere  Führungswand  2,  eine  obere  Führungs- 
wand  9  und  eine  rechte  seitliche  Führungswand  31  be- 
grenzt  wird,  wobei  die  Führungswände  1,  2,  31  zuein- 
ander  annähernd  orthogonal  sind. 
Die  untere  Führungswand  2  ist  in  Form  einer  höhenver- 
stellbaren  Platte  ausgeführt.  Die  hintere  Führungswand 
1  ist  zu  diesem  Zweck  mit  einer  senkrecht  verlaufenden 
Nut  14  versehen,  in  der  die  untere  Führungswand  2 
während  der  Verstellung  geführt  wird.  Ein  Verstellme- 
chanismus  für  Führungswand  2  ist  in  nicht  sichtbarer 
Weise  hinter  der  Führungswand  1  vorgesehen. 
Das  Postgut  A  wird  entweder  stapelweise  oder  einzeln 
bündig  an  die  rechte  Führungwand  31  und  an  die  hintere 
Führungswand  1  angelegt  und  mit  der  Frontseite  zur 
oberen  Führungswand  9  gerichtet. 
Die  Innenflächen  der  unteren  Führungswand  2  und  der 
oberen  Führungswand  9  sind  zueinander  parallel  ange- 
ordnet. 
Bei  dieser  Ausführung  sind  die  Bedientastatur  32  und 
das  Display  33  in  der  Oberseite  der  oberen  Führungs- 
wand  9  untergebracht. 
Die  rechte  Führungswand  31  ist  wie  bei  der  ersten  Aus- 
führung  die  linke  Seitenwand  eines  Gehäuseteils  3,  zwi- 
schen  dessen  Deckwand  30  und  der  dazu  parallelen 

oberen  Führungswand  9  ein  Transportschlitz  7  mit  einer 
Abzugsvorrichtung  6  vorgesehen  ist,  die  bis  in  den  An- 
lagebereich  I  erstreckt  ist. 
Die  obere  Führungswand  9  weist  an  der  Innenseite  eine 

5  Öffnung  91  für  eine  Druckeinrichtung  4  und  eine  Öff- 
nung  93  für  ein  Antriebselement  61  der  Abzugsvorrich- 
tung  6  auf,  zu  der  noch  Rückhaltefinger  62  an  der  Ober- 
seite  der  Deckwand  30  gehören. 
Analog  zur  ersten  Ausführung  enthält  die  Druckeinrich- 

10  tung  4  mindestens  einen  Tintendruckkopf  41  ,  der  inner- 
halb  der  Öffnung  91  verstellbar  angeordnet  ist.  Weiter- 
hin  ist  in  der  oberen  Führungswand  9  ein  Fühler  43  vor- 
handen,  der  mit  der  Druckeinrichtung  4  elektrisch  ge- 
koppelt  ist. 

15  Das  Postgut  A  wird  zunächst  entsprechend  angelegt, 
dann  die  untere  Führungswand  2  in  Richtung  der  obe- 
ren  Führungswand  9  so  weit  hochgefahren,  bis  die 
Oberseite  des  obenliegenden  Postgutes  A  den  Fühler 
43  kraftschlüssig  berührt  und  über  diesen  die  Druckein- 

20  richtung  4  auslöst  und  den  Verstellmechanismus  ab- 
schaltet.  Nach  dem  Druckvorgang  wird  das  Postgut  A 
entweder  automatisch  mittels  der  Abzugsvorrichtung  6 
waagerecht  in  den  Transportschlitz  7  hineingezogen,  in 
diesem  wegtransportiert  und  anschließend  ausgewor- 

25  fen  oder  von  Hand  weggenommen.  Die  Rückhaltefinger 
62  sollen  verhindern,  daß  gleichzeitig  zwei  Briefe  abge- 
zogen  werden. 
Auch  fürdiese  Ausführung  ist  eine  Ergänzung  für  Adres- 
sendruck  möglich. 

30  [0018]  Gemäß  Fig.  6  ist  ein  einzelnes  Postgut  A  in 
Form  eines  flachen  Pakets  angelegt,  das  entspricht  der 
Betriebsart  „Handanlage".  Bei  dieser  Betriebsart  ist  die 
Abzugsvorrichtung  über  die  Bedientastatur  32  abge- 
schaltet. 

35  [0019]  Gemäß  Fig.  7  ist  Postgut  A  in  Form  eines  Sta- 
pels  Briefe  zwischen  der  unteren  Führungsplatte  2  und 
der  oberen  Führungsplatte  9  eingelegt.  Das  entspricht 
der  Betriebsart  „automatische  Briefverarbeitung",  bei 
der  die  Abzugsvorrichtung  eingeschaltet  ist. 

40 
Verwendete  Bezugszeichen  : 

[0020] 

45  1  Führungsmittel,  hintere  Führungswand 
11  Öffnung  in  hinterer  Führungswand  1  für  Tinten- 

druckkopf  4 
12  Öffnung  in  hinterer  Führungswand  1  für  Tinten- 

druckkopf  5 
so  13  Öffnung  in  hint.  Führungswand  1  für  Antriebsele- 

ment  61 
14  Nut  in  hinterer  Führungswand  1  für  unt.  Führungs- 

wand  2 

55  2  untere  Führungswand 
21  Andruckbügel 
22  Nut  in  der  Führungswand  2 
23  Feder  für  Andruckbügel 

50 
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3  Gehäuseteil 
30  Deckwand  des  Gehäuseteils  3 
31  seitliches  Führungsmittel,  rechte  Führungswand, 

linke  Seitenwand  des  Gehäuses.  3 
32  Bedientastatur 
33  Display 

4  Druckeinrichtung,  Tintendruckeinrichtung 
41  erster  Tintendruckkopf 
42  zweiter  Tintendruckkopf 
43  Fühler 

6  Abzugsvorrichtung 
61  Antriebselement,  Antriebsriemen 
62  Rückhaltefinger 

7  Transportschlitz 

8  Vorderwand 

9  Obere  Führungswand 
91  Öffnung  in  Führungswand  9  für  Tintendruckein- 

richtung  4 
93  Öffnung  in  Führungswand  9  für  Antriebselement 

61 

A  Postgut,  Briefe,  Pakete,  Päckchen 
I  Anlagebereich 
II  Transportbereich 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Bedrucken  von  Postgut,  dadurch 
gekennzeichnet, 

daß  ein  Anlagebereich  (I)  zur  wahlweisen  sta- 
pelweisen  oder  einzelnen  Anlage  und  zum  Be- 
drucken  des  Postgutes  (A)  mittels  einer  Druck- 
einrichtung  (4)  sowie  ein  Transportbereich  (II) 
zur  seriellen  Weiterleitung  des  Postgutes  (A) 
mittels  einer  Abzugsvorrichtung  (6)  vorgese- 
hen  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  der  Anlagebereich  (I)  und  der  Transport- 
bereich  (II)  ein  Führungsmittel  (1,  9)  für  das 
Postgut  (A)  aufweisen, 
daß  das  Führungsmittel  (1,  9)  im  Anlagebe- 
reich  (I)  mindestens  mit  einer  Öffnung  (11  ,  12, 
1  3,  91  ,  93)  für  die  Druckeinrichtung  (4)  und  für 
die  Abzugsvorrichtung  (6)  versehen  ist,  und 
daß  der  Anlagebereich  (I)  durch  ein  seitliches 
Führungsmittel  (31)  vom  Transportbereich  (II) 
abgegrenzt  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  das  Führungsmittel  (1  ,  9)  als  gemeinsame 
5  Führungswand  im  Anlagebereich  (I)  und  im 

Transportbereich  (II)  ausgebildet  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

10 
daß  die  Vorrichtung  eine  Frankier-  und/oder 
Adressiermaschine  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
15  zeichnet, 

daß  die  Vorrichtung  eine  Label-Druckmaschine 
ist. 

20  6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  3  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, 

daß  die  Abzugsvorrichtung  (6)  in  den  Anlage- 
bereich  (I)  erstreckt  ist  und 

25  daß  der  Transportbereich  (II)  einen  vom  Anla- 
gebereich  (I)  abgehenden  Transportschlitz  (7) 
für  das  auf  einer  Kante  stehende  Postgut  (A) 
aufweist,  der  zwischen  einer  hinteren  Füh- 
rungswand  (1  )  und  einem  Gehäuseteil  (3)  liegt, 

30  dessen  eine  Seitenwand  das  seitliche  Füh- 
rungsmittel  (31)  für  den  Anlagebereich  (I)  bil- 
det. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  3  ,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet, 

daß  die  Abzugseinrichtung  (6)  in  den  Anlage- 
bereich  (I)  erstreckt  ist  und  daß  der  Transport- 
bereich  (II)  einen  vom  Anlagebereich  (I)  abge- 

40  henden  Transportschlitz  (7)  für  das  übereinan- 
der  gestapelt  liegende  Postgut  (A)  aufweist,  der 
zwischen  einer  oberen  Führungswand  (9)  und 
einem  Gehäuseteil  (3)  liegt,  dessen  eine  Sei- 
tenwand  das  seitliche  Führungsmittel  (31)  für 

45  den  Anlagebereich  (I)  bildet. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

so  daß  eine  Bedientastatur  (32)  vorgesehen  ist, 
mittels  der  wahlweise  eine  erste  Betriebsart  ,, 
automatische  Briefverarbeitung"  für  Briefsta- 
pel,  bei  der  die  Abzugsvorrichtung  (6)  aktiviert 
ist,  oder  eine  zweite  Betriebsart  „Handanlage" 

55  für  einzelnes  Postgut  (A),  insbesondere  mit 
größeren  Dimensionen,  bei  der  die  Abzugsvor- 
richtung  (6)  inaktiv  ist,  einstellbar  ist. 

5 
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9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6  bis  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, 

daß  die  Bedientastatur  (32)  in  dem  Gehäuseteil 
(3)  angeordnet  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet; 

daß  die  Bedientastatur  (32)  in  der  oberen  Füh- 
rungswand  (9)  angeordnet  ist. 

1  1  .  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  3  und  6  ,  dadurch 
gekennzeichnet, 

daß  im  Anlagebereich  (I)  eine  untere  Führungs- 
wand  (2)  vorhanden  ist,  die  zur  hinteren  Füh- 
rungswand  (1)  hin  gleichmäßig  abfällt  und  zu 
dieser  annähernd  orthogonal  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  der  Neigungswinkel  für  die  untere  Füh- 
rungswand  (2)  vorzugsweise  18  Grad  aus  der 
Horizontalen  beträgt. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  ein  Andruckbügel  (21  )  für  das  Postgut  (A) 
vorgesehen  ist,  der  federnd  verschiebar  auf  die 
hintere  Führungswand  (1)  zu  und  von  dieser 
weg  in  der  unteren  Führungswand  (2)  geführt 
ist. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  der  aufgestellte  Andruckbügel  (21)  in  der 
herausgezogenen  Endlage  mit  der  Vorder- 
wand  (8)  abschließt  und 
daß  der  Andruckbügel  (21  )  aus  der  Endlage  in 
die  Ebene  der  unteren  Führungswand  (2)  her- 
ausklappbar  und  in  dieser  Stellung  arretiert  ist. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  die  Druckeinrichtung  (4)  als  berührungslo- 
se  Druckeinrichtung,  wie  eine  Tintendruckein- 
richtung,  ausgeführt  ist. 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

daß  die  Druckeinrichtung  (4)  als  berührende 
Druckeinrichtung,  wie  eine  Stempeldruckein- 

richtung,  ausgeführt  ist. 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  2  und  4  sowie  15 
oder  16,  dadurch  gekennzeichnet, 

5 
daß  zwei  Öffnungen  (11,  12,  91  )  für  die  Druck- 
einrichtung  (4)  vorgesehen  sind,  davon  eine 
Öffnung  (11,91)  für  Frankierdruck  und  eine  Öff- 
nung  (12)  für  Adressendruck. 

10 
18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet, 

daß  die  Druckeinrichtung  (4)  aus  mindestens 
15  einem  verstellbaren  Tintendruckkopf  (41,  42) 

besteht. 

19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17  und  18,  dadurch 
gekennzeichnet, 

20 
daß  jeder  Öffnung  (1  1  ,  1  2,  91  )  für  die  Druckein- 
richtung  (4)  ein  in  dieser  verstellbarer  Tinten- 
druckkopf  (41  ,  42)  fest  zugeordnet  ist. 

25  20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17  und  18,  dadurch 
gekennzeichnet, 

daß  beiden  Öffnungen  (11,  12)  für  die  Druck- 
einrichtung  (4)  ein  gemeinsamer,  entspre- 

30  chend  innerhalb  jeder  Öffnung  (11,  12)  und  von 
Öffnung  (11  oder  12)  zu  Öffnung  (12  oder  11) 
verstellbarer  Tintendruckkopf  (41)  zugeordnet 
ist. 

35  21.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  2  und  6  oder  7  , 
dadurch  gekennzeichnet 

daß  das  Gehäuseteil  (3)  in  das  Gesamtgehäu- 
se  der  Vorrichtung  fest  integriert  ist. 

40 
22.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  3  und  6  oder  7  , 

dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Gehäuseteil  (3)  als  abgeschlossene 
45  aufsetzbare  Baueinheit  ausgeführt  ist. 

23.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  3  und  7  ,  dadurch 
gekennzeichnet, 

so  daß  eine  untere,  höhenverstellbare  Führungs- 
wand  (2)  vorhanden  ist,  die  parallell  zur  oberen 
Führungswand  (9)  und  orthogonal  zur  hinteren 
Führungswand  (1)  und  zur  seitlichen  Füh- 
rungswand  (31)  angeordnet  ist. 

55 
24.  Vorrichtung  nach  Anspruch  23  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet, 

6 
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daß  in  der  hinteren  Führungswand  (1)  eine 
senkrecht  verlaufende  Nut  (14)  zur  Führung 
der  unteren  Führungsplatte  (2)  vorgesehen  ist, 
wobei  letztere  mit  einem  Verstellmechanismus 
gekoppelt  ist,  der  hinter  der  Führungswand  (1  )  s 
angeordnet  ist. 

25.  Vorrichtung  nach  Anspruch  23  bis  24  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, 

10 
daß  im  Anlagebereich  (I)  in  der  oberen  Füh- 
rungswand  (9)  ein  Fühler  (43)  vorgesehen  ist, 
der  mit  der  Druckeinrichtung  (4)  und  dem  Ver- 
stellmechanismus  gekoppelt  ist. 

15 
26.  Vorrichtung  nach  Anspruch  23  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet, 

daß  der  Transportschlitz  (7)  in  der  Höhe  durch 
die  Deckwand  (30)  des  Gehäuseteils  (3)  und  20 
die  dazu  parallel  verlaufende  obere  Führungs- 
wand  (9)  und  in  der  Tiefe  durch  die  hintere  Füh- 
rungswand  (1)  begrenzt  wird  und  daß  in  einer 
Öffnung  (93)  der  oberen  Führungswand  (3)  ein 
Antriebselement  (61)  der  Abzugsvorrichtung  25 
(6)  angeordnet  ist,  und  gegenüber  an  der  Deck- 
wand  (3)  Rückhaltefinger  (62)  befestigt  sind. 

30 
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